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Basel-Stadt, Baselland,
Schwarzbubenland

Für Kinder und Katastrophen
Die beiden Basel unterstützen fast 30Hilfsprojekte imAusland – dochwie funktioniert die Verteilung?

Silvana Schreier
und Kelly Spielmann

DieVerringerungvonMädchen-
beschneidungen inMali, dieEr-
richtung von zwei einstöckigen
Duplex-Klassenzimmern auf
den Philippinen, die berufliche
Aus- und Weiterbildung im ko-
sovarischen Bezirk Gjakova –
zehnProjektederausländischen
Entwicklungszusammenarbeit
hat der Baselbieter Regierungs-
rat vergangene Woche geneh-
migt. Für die Jahre 2021 bis
2024 wurden insgesamt 1,672
Millionen bewilligt, davon
624000Franken fürdas laufen-
de Jahr.Dazukommen458000
Frankenan indenVorjahrenbe-
reits zugesicherten Projektbei-
trägen.

Motto lautet
«Hilfe zurSelbsthilfe»
Die Beiträge stammen aus dem
Swisslos-Fonds, aus dem jähr-
lich 1,2 Millionen Franken für
Projekteder ausländischenEnt-
wicklungszusammenarbeit und
derhumanitärenHilfebereitge-
stellt werden. Einen Posten im
ordentlichen Budget des Kan-
tons gibt es, im Gegensatz zum
Stadtkanton, nicht. Dieses Jahr

wurden 1082000 Franken be-
willigt. «Es bleibt also noch et-
was Reserve, damit auf Nothil-
feappelle wegen Katastrophen
und Ähnliches reagiert werden
kann», sagt Heidi Scholer, Ver-
walterin des Baselbieter Swiss-
los-Fonds.

Ein roter Faden scheint bei
den unterstützten Projekten im
Landkanton nicht vorzuliegen.
Sowohlgeografischals auch the-
matisch sind sie teilsweit vonei-
nander entfernt. «Die Projekte
befassen sich in der Regel mit
Bildung,Gewaltprävention,me-
dizinischer Grundversorgung,
Landwirtschaft und Ernäh-
rungssicherheit, alle mit dem
Leitgedanken ‹Hilfe zur Selbst-
hilfe›», erklärt Heidi Scholer.
Dazu kommen einmalige Infra-
strukturen. Jährliche Schwer-
punkte setze derKanton jedoch
nicht.

Eswird einzigdarauf geach-
tet, dass die zur Verfügung ste-
hendenMittel gleichmässig auf
dieKontinente verteiltwerden –
so kommt es, dass die Auswahl,
welchedie Sicherheitsdirektion
trifft und dem Regierungsrat
unterbreitet, sodurchmischt ist.
Es werde mit schweizerischen
Nichtregierungsorganisationen

zusammengearbeitet, zum Teil
auchmit kleinerenHilfswerken,
die ausderBaselbieterBevölke-
rung heraus entstanden sind.

Diejenigen Projekte, die die
Baselbieter Sicherheitsdirektion
dieses Jahrgewählt hat, erhalten
auch alle unterschiedlich viel
Geld: Die Beträge liegen zwi-
schen10000Franken (Hütten-
umbau für Flüchtlingsfamilien
in der Dominikanischen Repu-
blik) und 400000 Franken,
verteilt auf die nächsten vier
Jahre (Wirtschaftlicher Erfolg
fürKakao-undHonigproduzen-
ten inUganda).

«DerRegierungsrat hat sich
dafür ausgesprochen, inderaus-
ländischenEntwicklungszusam-
menarbeit kein Giesskannen-
prinzip anzuwenden», erklärt
Scholer,«sondern jeweils einige
wenige Projekte und Program-
me schwergewichtig mitzufi-
nanzieren, zum Teil über meh-
rere Jahre.»DieHöheder jewei-

ligen Unterstützung sei dabei
projektbezogen, so Scholer –
Pauschalbeträge für Organisa-
tionen gibt es keine.

Jährlich rund100Anträge
imStadtkanton
BeideBasel gehören imnationa-
len Vergleich zu den Kantonen,
dieammeisten inEntwicklungs-
hilfe investieren. Laut Sabine
Horvath, LeiterinderAbteilung
Aussenbeziehungen des Kan-
tons Basel-Stadt, rangieren die
Kantone in Bezug auf die Ge-
samtausgabengemässdenZah-
len vom Jahr 2019 hinter Genf,
Zürich, Bern, Freiburg und
Waadt auf dem sechsten Rang
(Basel-Stadt) und achten Rang
(Baselland).

Anders als in Baselland hat
der Kanton Basel-Stadt für die
Entwicklungszusammenarbeit
einen eigenen Budgetposten.
Diese zwei Millionen werden
jährlichvonderKommission für

Entwicklungszusammenarbeit
verteilt. Zwei Mal pro Jahr
kommt diese zusammen und
wägtdieGesuchederHilfsorga-
nisationen gegeneinander ab.

«Inhaltlich fokussiert der
Stadtkanton stark auf die Ver-
besserungderLebensumstände
derÄrmstenundmarginalisier-
ten Bevölkerungsgruppen», so
Horvath. Gleichzeitig laufe die
Soforthilfe bei Krisen- oder Ka-
tastrophenfällen über den kan-
tonalen Swisslos-Fonds.

Pro Jahr erhält Basel-Stadt
rund 100 Projektanträge. Laut
Horvath kann gut die Hälfte
unterstützt werden. «Je nach
Projekt und dem Kreis der Be-
günstigtenvariiert dieBeitrags-
höhe zwischen 10000 und
300000 Franken. Wichtig ist,
dass die eingesetztenMittel bei
denMenschenvorOrt eineWir-
kung zeigen», so Horvath wei-
ter. Schwerpunktprojekte der
Stadt seiendasSpitalprojektdes
Tropeninstituts in Ifakara, Tan-
sania, sowie ein Kooperations-
projekt von Iamaneh Schweiz
undTerredesHommesSchweiz.

Die komplette Liste der unter-
stützten Projekte finden Sie auf
www.bzbasel.ch.

Steuern für Reiche sollen in Basel gesenkt werden
Handelskammer beider Basel lanciert brisante Forderung. Erst 2019 hat das Stimmvolk im Stadtkanton Ja gesagt zur Topverdiener-Steuer.

Tiefere Steuern für Gutverdie-
nende: Diese Forderung der
Handelskammer beider Basel
(HKBB) birgt Zündstoff. Der
Stadtkanton sei heute steuerlich
ingewissenBereichenunattrak-
tiv, sagt an der Jahresmedien-
konferenz der HKBB deren Di-
rektorMartinDätwyler. So liegt
Basel-Stadt bei Einkommen für
natürliche Personen zwischen
100000und500000Franken
über dem schweizerischenMit-
tel, dasselbe gilt für Vermögen
über zweiMillionen Franken.

Das ist zumindest teilweise
allerdingsvoneinerMehrheit im
Stadtkanton so gewollt: ImMai
2019 hiess die Stimmbevölke-
rung mit einem Ja-Anteil von

52,7 Prozent die Topverdiener-
Initiativegut.Demnachwerden
in Basel neu Jahreseinkommen
ab200000Frankenmit 28Pro-
zent besteuert, ab 300000
Franken steigt der Satz auf 29
Prozent. Für Ehepaare gilt der
doppelte Grenzbetrag. Damit
habe sich die Steuersituation in
Basel verschlechtert, kommen-
tiert Dätwyler. «Sie ist aus rein
politischen Gründen erfolgt,
nicht aus finanzieller Notwen-
digkeit.»Der Stadtkanton steht
finanziell solideda, zudemdürf-
ten die erwartetenMehrerträge
(im Abstimmungskampf war
von 15bis 20MillionenFranken
pro Jahr die Rede) nicht ent-
scheidend einschenken. Da die

Steuererhöhung erst 2020 ein-
geführtwurde, ist es für einede-
taillierte Beurteilung zu früh.

ZumTeilhöhereSteuern
als inDeutschland
Obwohl man die Topverdiener-
Steuer schädlich finde, gehe es
nunnichtdarum,dieseauszuhe-
beln,betontLucaUrgese.Leiter
Finanzen und Steuern bei der
HKBB sowie FDP-Grossrat. Er
siehtunterEinhaltungder Initia-
tiveSpielraumfürSteuersenkun-
gen, etwa bei Einkommen zwi-
schen 100000 und 200000
FrankensowiebeihohenVermö-
gen. Die Handelskammer hat
von Wirtschaftsprofessor Kurt
Schmidheiny die Steuerbelas-

tung inBasel imVergleichzuan-
derenStandorten inderSchweiz
und im Dreiland untersuchen
lassen: Für ein Fachkräfte-Ehe-
paar mit zwei Kindern, einem
kombinierten Einkommen von
250000 und einem Vermögen
von 500000 Franken ist die
Steuerbelastung in Basel höher
als imKantonZugund inSisseln
AG, vergleichbar mit jener in
Bottmingen und Frankreich,
aber tiefer als inDeutschland.

Ein vermögendes Ehepaar
ohneKinder, einemEinkommen
vonkumuliert 500000Franken
und einem Vermögen von 10
Millionen würde in Frankreich
undDeutschlandbesser fahren.
Die Belastung ist «nur» im Ba-

selbiethöher,woFinanzdirektor
AntonLauberallerdingsauchan
einerEntlastunghoherEinkom-
men studiert. Der Vergleich zu
FrankreichundDeutschlandsei
so überraschend wie erhellend,
sagt Urgese. In Deutschland ist
derSteuersatz fürhoheEinkom-
men sehr hoch. Relativiert wird
dies aber dadurch, dass unser
nördlicher Nachbar keine Ver-
mögenssteuer kennt. «Wir wol-
len inBasel sichernicht zueinem
Tiefsteuerkanton werden. Aber
um als Wirtschaftsstandort er-
folgreichzusein, sindwirdarauf
angewiesen, dass Fachkräfte zu
uns kommen», sagtUrgese.

Hans-Martin Jermann

LucaUrgese
Leiter Finanzen bei derHKBB

«Wirwollen inBasel
sichernicht zueinem
Tiefsteuerkanton
werden.»

Nachrichten
Lastwagen erfasst E-Bike
mit Kinderanhänger

Liestal Gestern Morgen kurz
nach 10Uhr kam es auf der Ro-
senstrasse zu einemUnfall zwi-
schen einem Lastwagen und
einem E-Bike-Fahrer, der mit
einem Kinderanhänger unter-
wegs war. Der 39-jährigeMann
wurde beim Unfall unter dem
Lastwagen eingeklemmt.
Schwer verletzt musste er von
der Sanität ins Spital gebracht
werden,wiedieBaselbieterPoli-
zei mitteilte. Das Kind im An-
hänger blieb indes unverletzt.
Wie es zum Unfall gekommen
ist,wirdderzeit untersucht. (bz)

Streit artet inSchlägerei
mit drei Verletztenaus

Münchenstein Auf dem «Bi-
berpfad» inMünchenstein, der
vonBasel nachArlesheim führt,
kam es am vergangenen Sonn-
tag um14.15Uhr zu einer Schlä-
gerei, bei dermehrerePersonen
verletzt wurden. Das teilt die
Baselbieter Polizeimit. Begon-
nen habe allesmit einem Streit
zwischen vier Personen, der aus
noch unklaren Gründen eska-
lierte. Nach Angaben der Poli-
zei zogen sich drei der Beteilig-
ten Schürfungen und Prellun-
gen zu. Die Polizei sucht
Zeugen. (bz)

FooFighters spielen
Konzert imJoggeli

Basel Die US-amerikanische
Rockband Foo Fighters um den
ehemaligenNirvana-Schlagzeu-
ger Dave Grohl besucht im
nächstenSommernachvier Jah-
renerneutdie Schweiz.Wie seit
gestern feststeht, werden die
FooFighters am14.Juni 2022 im
St.Jakob-Park auftreten. (bz)

Zusammenstoss
zwischenAutoundVelo

Münchenstein AufderSchwert-
rainstrasse kam es am Sonntag
um15UhrzueinemZusammen-
stoss zwischen einemAuto und
einem Velo, wie die Polizei Ba-
sellandmitteilt.DerAutofahrer
sei rückwärts ausdemParkplatz
gefahren, als ermit demvorbei-
kommenden Velofahrer kolli-
dierte. Der 25-jährige Velofah-
rermusste verletzt ins Spital ge-
bracht werden. (bz)

Der Kanton Basel-Stadt unterstützt 2021 ein Projekt des SOS-Kinderdorfs in Niger mit 30 000 Franken. Bild: zvg / SOS-Kinderdorf

2
Millionen Franken sind im

Basler Budget für Entwick-
lungshilfe vorgesehen.

1,2
Millionen sind es derweil
im Swisslos-Fonds des

Landkantons.
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